


r ;-•. .--.-. _ _ 

ANTIQUITÄ TEN-ZEITUNG Seite fünf 

Es Ifeht weiter im Jllt{elldstil - mit siebzig Formell 

Altes Kayserzinn: Am Anfang eine 4 
Geschätzt wegen ihrer ausgeprägten und harmonischen 

Jugendstilform werden die Schüsseln, Teller, Kanneri, 
Becher und sonstigen Gerätschaften mit Fleiß gesammelt: 
Kayserzinn auch wegen seines silbrigen Metallglanzes bei 
den Sammlern beliebt, erzielt gen nur eine dreisteIlige Form­
bei wachsender Nachfrage gute nummer, die mit einer 6 an­
Preise. Es ist jedoch nicht alles fängt." Der zweite Aufguß ist 
original, was glänzt, und Samm- damit zwar hinreichend mar­
ler tun gut daran, wenn sie ihre kiert _ aber nur für Einge­
Kaysers tücke daraufhin unter- weihte. Wer d en Code nicht 
suchen. Aufschluß gibt die Form- kennt, hat kaum eine Chance, 
nummer, die seit 1894 jedem alt von neu zu unterscheiden. 
Stück Kayserzinn mitgegeben Denn Legierung und Ausfor­
worden ist: eine v ierstellige Zahl mung stimmen mit den Vorbil­
mit einer 4 am Anfang . . Stimmt dern überein. 
diese Zahl, stimmt die Zeit - Die Legierung: Sie is t ehedem 
zwischen 1894 und 1928 entstan- von den Kaysers entwickelt WOr­
den. den, aber kein Geheimnis. Ihre 

Andernfalls mag es sich zwar Zusammensetzung steht sogar im 

Nachdem ihm dieses Kunst­
stück ' übel'liefel't worden wal', 
hatten Joachim P. Kayser ("Ich 
bin die zehnte oder zwölfte 
Zinngießergeneration") zum An­
schluß an die von den Samm­
lern ausgelöste Kayser-Welle 
zunächst nur die alten Formen 
gefehlt. Sie waren bei der Fir­
menauflösung 1940 verschleudert 
worden. Joachim P. Kayser fand 
ihre Spur vor einigen Jahren in 
einigen unzulänglichen und nicht 
materialgerechten Ausformun­
gen. "Ich habe die Ausformel' 
ausfindig gemacht und die For­
m en in meinen Besitz gebracht." 
Für Sammler ist diesel' außer­
familiäre Formengebrauch kaum 
mit einem Risiko verbunden: 

verflachen die Konturen' und ver­
wischen 'sich die Reliefs. 

Nachdem Joachim P. Kayser 
den alten Formen "durch halb 
Europa nachgejagt" wal', wal' er 
zuerst mit einer Becherform 
fündig geworden, die ehedem 
allein für den englischen Export 
hergestellt und für den deut­
schen Markt nicht ausgeformt 
worden war. Daß diese Form 
mit der alten Nummer 4605 ver­
sehen war, führte zu dem Schlüs­
sel, der die Neuausformungen 
kennzeichnet: Kayser jr. ließ die 
4 am Anfang wegfallen und 
setzte die dreistellige Sechser­
reihe fort. Nicht ohne sich die 
exklusive Jugendstilverwertung 
durch Gebrauchsmusterschutz 
zu sichern: "Ich konnte meinen 
Anspruch glaubhaft darstellen." 

WILLY VON DER WARTH· AUKTIONATOR Damit ist die Verwendung der 
Kaysermarke mehl' als drei Jahr­
zehnte nach der Löschung de~ 
Krefelder Zinn-Unternehmens im 
Handelsregister wieder legitim 
geworden. Um die Chronik kor­
rekt darzustellen, ist freilich 
darauf hinzuweisen, daß nach 
der Jugendstilblüte in der Kay­
serfabrik immer weniger Zinn 
geformt worden war: Um 1928 
wurde die Produktion auf B e­
stecke und Hotelsilber be­
schränkt. Und in den Jahren da­
vor hatte sich die Herstellung 
auf kleine Serien reduziert, die 
in der Hauptsache für den aus­
ländischen Markt bestimmt wa­
ren. Womit erklärt ist, weshalb 
heute viele Kayser-Stücke aus 
England herangebracht werden. 
Und gerade diese Objekte haben 
interessante und fortgeschrittene 
stilistische Merkmale, weil sie 
aus dem Jugendstil bereits sicht-
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gleichfalls um Kayserzinn han­
deln, aber aus den letzten zehn 
Jahren. Es kommt aus de)' 
Werkstatt einer neuen Kayser­
Generation, die zu den alten 
Formen greift. An der Nummer, 
in die Kaysermarke erhaben und 
in moderner Schrift aufgenom­
men, gibt sich die Neuausfor­
mung zu e·rkennen. Joachim P. 
Kayser, der im saarländischen 
Großbundenbach zur Form sei­
ner Vorfahren zurückgefunden 
hat, im Gespräch mit der ANTI­

QUfT;\TEN-ZElTUNC: "Damit es zu 
keiner Verwechslung kommen 
kann, haben die Neuausforn1un-
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Lexikon. Und was in der Elek­
tronik als Fließ zinn zum Löten 
verwendet wird, ist nach dem 
Kayser-Rezept gemischt. Damit 
ist auch kein Geheimnis mehl', 
wie dieses Jugendstil-Zinn zu 
seinem Silberglanz kommt. Ein­
fach, aber wahl': Es ist Silber 
beigemischt. 

Die Austo7·m.ung: Das ist das 
eigentliche Werkgeheimnis, das 
in Großbundenbach unter Ver­
schluß gehalten wird. Joachim P. 
Kayser: "Beim Gießvorgang die 
Blasen aus dem Material her­
auszuhalten, das ist das tech­
nische Kunststück." 

Reh J..JcuLe, kiluft bcim 'fl'ödlcr 
Abr~hlllll , 'Vicn 1140, Eliitlcldol'fer· 
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ffHndlel'preiscll. Ein Besuch lohnt 
sich. 
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Das Resultat ist ohne Marke ge­
blieben und in normalem Zinn 
ausgefallen, das sich den Formen 
schwer angepaßt hat und von 
entsprechenden Mängeln gekenn­
zeichnet ist. 

Nach und nach hat es Zinn­
gießer Kayser X. oder XII. auf 
rund 70 Originalformen ge­
bracht, die den Jugendstil für 
die Wiederauflage sichern. Al­
lerdings nicht beliebig, denn die 
Formen aus Gr.auguß oder Mes­
sing verschleißen mit dem Ge­
brauch. Eine Form gibt 300 und 
im günstigsten Fall bis zu 600 
Abformungen hel', und dann Lesen Sie bitte weiter auf Seite 6 
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Gut bis befriedigend haben 82 
Prozent der 115 Aussteller ihr 
Verkaufsergebnis auf der Nord­
westdeutschen Antiquiäten- und 
WaffenausstelJung in Dortmund 
bezeichnet. 95 Prozent wollen im 
nächsten Jahr wiederkommen. 

Die Gemeinschaft der Ikonen­
freunde geht wieder auf Reisen. 
Nach zwei Reisen in die UdSSR 
wird jetzt ein Studienflug nach 
Israel vorbereitet: 7. bis 19. 
April. Anschrift der Ikonen­
freunde: 3 Hannover 21, Wachol­
derweg 12. 

Li(hlenhain ni(hl auszurollen 

Hochfliegende Preise sind 
in den Kunstauktionen in 
den letzten Tagen wiede"um 
jü,. Gemälde erzielt worden 
- oft ums Drei - oder Vier­
fael,e über dem Schätzpreis 
wie bei den beiden Blumen­
stilleben des Wiene?' Male?'s 
Jolwnn Knapp (1778-1833). 
Di.e ?].{tel, holländischer Art 
in einer Vase aufgebauten 
Gebinde, an! je 9000 Ma?'I< 
geschä.tzt, si.nd in der Auk­
tion mit 62000 Mark bewer­
tet worden. WeHere aktuetle 
O,.ientierungsp?·eise: Hein­
,.i.ch. von Züge l. 85000, F?·i.cd­
rich Voltz 48000, Desire 
Thomassi.n 13000, Monüt 
14 500, Lic?' 28000, Defregger 
58000, Herma.nn Kauffmann 
9000, Meissner (Der winken­
de Junge, Abb. ANTIQUITÄTEN­
ZEl'l'L11'G Nr. 24) 7000, Monte­
mezzo 9000 Mark. Au! 450 
Gemälde, die in einer Auk­
tion angeboten worden sind, 
karnen 30 Rückgänge - wenn 
25 Prozent unverkauft blei­
ben, gilt das noch als normal. 

Geldentwertung und Flucht­
versuche vor dem Fiskus haben 
in Schweden den Kunstmarkt 
angeheizt, aber auch die Kunst­
diebe befl.ügelt. Nach einer Sta­
tistik der schwedischen Polizei 
sind im Jahr 1975 Kunstwerke 
im Wert von 4,57 Millionen Kro­
nen gestohlen worden - im er­
sten Halbjahr 1976 waren es be­
rei ts 6,98 Millionen Kronen. Die 
bei den größten Kunstdiebstähle 
des Landes sind darin nicht ein­
mal enthalten : 1,3 Millionen 
Kronen. 

Seit fast einem halben Jahr­
hundert wird am Reallexikon 
zur Deutschen Kunstgeschichte 
gearbeitet, und beim Buchstaben 

Weil sich die Welt gerne an ihre einmal beschlossenen 
Irrtümer hält und die Unbequemlichkeit der Korrektur 
scheut, wird es wohl auch in Zukunft bei den Lichtenhai­
ner Krügen bleiben. Dabei ist längst geklärt, daß diese aus 
Holz gebauten und mit e inem leuchten will: Birkenmeier b leib I 
Korsett aus Zinn verkleideten so rätselvoll wie Lichtenhain. 

Hugh M. Moss, Kunsthändler 
in London, hat in den letzten 
Jahren immer wieder für 
Schlagzeilen gesorgt, unter an­
derem mit seinem Einstieg in5 
arabische Geschäft. Es hatt" 
weltweit Aufsehen erregt, als 

F" waren die H erausgeber zu 
Beginn dieses Jahres angekom­
men, als die Fortsetzung dieses 
Jahrhundertwerkes wieder ein­
mal ins Stocken geriet. Um den 
Fortbestand zu sichern, sind die 
Rechte am Gesamtwerk jetzt 
dem Zentralinstitut für Kunst­
geschichte in München übertra­
gen worden. Dieses wichtige le­
xikographische Unternehmen 
kommt, wie wir meinen, zu 
langsam voran. Bisher Erschie­
nenes wird in Auktionen mit et­
wa 800 bis 900 Mark bewertet. 
Der zweite Band ist selten zu 
bekommen. 

Trinkgefäße mit Lichtenhain 
nichts zu tun haben - nichts mit 
dem thüringischen Lichtenhain 
bei Jena und auch nichts mit 
Lichtenhain bei Coburg. Für bei­
de Orte hat sich zwar im Zuge 
einer überprüfung eine Bier­
brauertradition feststellen las­
sen, aber kein Anspruch auf 
diese gefällige Art des Kon­
sums in gedaubten Krügen. Die­
se Mitteilung dürfte indes zu 
spät kommen, denn Gegenstand 
und Bezeichnung dürften unlös­
bar zusammengefunden haben -
nicht nur im Katalog des Stutt­
gartel' Auktionshauses Dr. Na­
gel, wo dieser Tage ein Lic/,ten­
Iwiner Krug (Abb. oben) für 
2600 Mark versteigert worden ist. 

Dabei fehlt es für diesen Krug 
nicht an Bezeichnungen. Sie be­
gegnen uns, wie Zinnexperte 
Hans-Ulrich Haedeke notiert 
hat, in alten Auktionskatalogen, 
und dort ist in diesem Zusam­
menhang unter anderem von 
Schäfflerkrug die Rede, von Bir­
kenmeierkrug, von Dauben­
krug oder einfach von einem 
"Holzkrug mit Zinn überfangen" 
(Aktionshaus Lepke, 1901). Wo­
bei._ die Bezeichnung Birken­
meierkl'ug gleichfalls nicht ei11-

Kayserzinn 
Fortsetzung von Seite 5. 

bar herausgewachsen sind. Joa­
chim P. Kayser: "Diese. Zinn ist 
bereits dem Art Deco angepaßt 
und verdankt seine Form dei' 
Mitarbeit von Bauhausleuten." 

Dem saarländischen Kayser­
Unternehmen braucht der Stoff 
nicht auszugehen, wenn es sich 
weiterer Originalformen versi­
chern kann: Die Krefeldel' Alt­
Zinngießer haben es einst auf 
rund 1200 Formen gebracht. Aber 
auf die Wiederentdeckung mag 
sich Kayser-Nachfolger Kayser 
einerseits nicht verla~sen, an­
dererseits verlangt es ihn auch 
nach Fortsetzung. Bis 1978 will 
er eigene und zeitgemäße Neu­
formen entwickelt haben, die der 
Kayser-Vergangenheit gerecht 
werden. Joachim P. Kaysers Re­
verenz an die Vergangenheit: 
"Das müssen schon Superformen 
seln." 

Immerhin ist es gelungen, für er Kunstgegenstände miot isla­
die Lichtenhainer Sprachschöp- mischem Inhalt und vor allem 
fung einen Helbing-Auktionska- Gemälde nach Kuw",it trug und 
talol!, von 1929 verantwortlich Zl: dort ausstellte _ mit guLem Er­
machen. Da sich der Kata lOG folg, wie es damals hieß. Jetzt 
nicht näher erklärt, bleibt der ist jedoch durchges.i-ckert, daß 
Sinn freilich verborgen. Hans- die orientalisch€n Unterneh­
Ulrich Haedeke: "Wer um 1930 mungen von Verlusten begleitet 
zuerst auf die r dee verfallen ist, waren: Als sich die hochflie­
die Dauben krüge mit Zinnbe- genden Erwartungen in den 
schlag als ,Lichtenhainer' zu de- Kunsthandel mit den Ölländern 
klarieren, wird wohl nicht mehr nicht erfüllten, ha.tte Moss den 
festzustellen sein, und warum Buchwert seiner Objekte um 
man dies getan hat, wohl eben- eine Million L herabsetzen 
sowenig. Vielleicht wal' die Fin- müssen. Der Wert seines Ge­
dung des Ausdrucks eine Ver- schäfts wird derzeit mit fünf 
legenheitslösung, eine Laune Millionen Mark angenommen. 
eine Reiseerinnel'ung, eine Ver-
wechslung-man weiß es nicht' 

Den Krügen ist man unterdes- Napoleons Mantel Ist von 
sen allerdings nähergekommen Sotheby's in Monte Carlo für 
wobei die Zinnmarken eine 10- 95000 Mark versteigert worden 
kaie Abgrenzung erleichtern. Sie (v gl. ANTlQUITÄTEN-ZIlITUNG NI'. 
fallen hauptsächlich, beinahe 25) . 
ausschließlich in den fränki-
schen Raum, in erster Linie auf 
Kulmba<:h, aber auch auf Hof 

• 
Zuwachs - Als der amerikani­
sche Filmschauspieler Edward 
G. Robinson d as chinesische 
Deckelgefäß aus Bronze 1950 
für sein€ Sammlung erwarb, 
hatte er 4000 Mark dafür be­
zahlt. Jetzt hat seine Witwe 
dieses Gefäß vom Typ Fang Yi 
aus der Shang-Dynastie in New 
York versteigern lassen - für 
450000 Mark. 

und Bayreuth. Zwar lassen sich 
die Zinnlnal'ken (v.rie auch bei 
dem abgebildeten Stuttgarter 
Auktionskrug) oft nicht auflösen, 
aber dann helfen gelegentlich 
e in Wappen oder eine Inschrift 
bei der Lokalisierung: Eine Me­
daillon für derlei wurde oft zwi­
schen die Figuren, die Ornamen­
te oder das Rankenwerk der 
Zinnfassung aufgenommen. Und 
da geben diese Krüge denn auch 
zu <,I'kennen, daß sie für wohl­
habende Besitzer gedacht gewe­
sen sind .- kein alltägliches 
Trinkgerät. 

AUKTIONEN-

Die Verwendung 'eines Holzkör­
pers legt die Verbindung zur 
(Bier-)Faßmacherei nahe: Statt 
Kufen erhält die Daubenarbeit 
eine kunstvolle und gravierte 
Zinnmontierung. Die Verbin­
dung zum Bier bleibt damit her­
gestellt, und auf den Zusammen­
hang verweisen auch die Dau­
bentonnen, die es gleichfalls gibt: 
eine mit einer Zinnauflage ver­
sehene Faßform mit Schraub­
versch luß. Wie bei den Dauben­
krügen ist das Zinnblech, auf 
eine Stärke von nur ein bis zwei 
Millimeter ausgeschlagen, bündig 
in die hölzerne Wandung einge­
lassen. Dabei ist es in der Regel 
allerdings nicht geblieben, denn 
das Holz hat gearbeitet und sich 
von seinem zinnenen Mantel 
freigeschrumpft.. 

+ 
COMPUTER-

KUNSTPREIS-I NDEX 
200000 GEMÄLDE-PREISE 
The r-fonthley Art Salcs Index Saison 1976/77 
Eine monatliche Ausgabe nach Künstlernamen mit den letzten 
Auktionspreisen - 35 000 Ergebnisse am Ende der Saison. 

DM 256,-

Thc Annual Art Sales Index Saison 1975/76 
Ein ansehnliches Werk mit Auktionsergebnissen nach Künstler­
namen für die gesamte Saison. 

ölgemälde (36 000 Preise). . . . . . . . • 
Aquarelle u . Zeichnungen (12000 Preise) . 
Beide, zusammen bestellt. . . . 

The Artist Index Cards 

· DM 108,-
· DM 80,-
· DM 160,-

Auktionsergebnisse nach Künstlernamen auf Index-Karten aus 
der ASI Data Bank - 200 000 Bildt!fpl'eise. 

The Art Investment Guide 
Dieses Joural übel' die Trends des Kunstmarktes und seine 
Aktivitäten erscheint vierteljährlich mit 24 Seiten. p. a. DM 30,-

ART SALES INDEX LTD. 
Pond House, Weybrtdge Park, Weybrldge, Surrey. 


